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Kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) wird eine gewisse Zurückhaltung bei
der Digitalisierung allgemein und insbesondere im Controlling unterstellt. An
einem konkreten Beispiel zeigt der Beitrag, wie das BI-gestützte Controlling auch
ohne eine grundlegende Transformation der ERP- und Datenlandschaft zur
Verbesserung der Steuerbarkeit des Unternehmens beitragen kann.
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1. Digitalisierung in vollem Gange –
wirklich?

In deutschen Unternehmen ist die digitale Trans-
formation des Controllings scheinbar in vollem
Gange. Die Siemens AG möchte nach einem Vor-
trag des CFOs auf dem 43. Congress der Controller
2018 des Internationalen Controller Vereins bei der
Digitalisierung im Bereich Finanzen und Control-
ling Vorreiter sein. Bei der Deutschen Bahn AG hat
das Konzernprogramm zur Digitalisierung des Fi-
nanzbereichs neben der noch gezielteren Unter-
stützung des operativen Geschäfts auch den ver-
mehrten Einsatz von Reporting- und Prognosetools
und die Echtzeitdatenanalyse zum Ziel (vgl. Hor-
váth AG, 2018, S. 13). Bei einer aktuellen Umfrage
von mehr als 200 Finanzchefs aus Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz sehen 77 % der Teilneh-
mer die Transformation des Finanzbereichs auf-
grund fortschreitender Digitalisierung als größte
Herausforderung in ihrem Bereich an (vgl. Kappes,
2018). Eine andere Befragung, an der 212 CFOs teil-
genommen haben, zeigt, dass bereits bei 28 % der
für die Digitalisierung verantwortliche Bereich an
den CFO berichtet. Bei einer ähnlichen Befragung
in 2016 waren es lediglich 14 % (vgl. McKinsey &
Company, 2018, S. 2 f.). Es scheint demnach so, als
hätte die Digitalisierung das Controlling in ganzer
Breite erreicht.

Schaut man genauer hin, so ist zu erkennen, dass
die Untersuchungsergebnisse und Berichte sich zu-
meist auf Großunternehmen beziehen. Bei KMU,
also der großen Mehrheit der deutschen Unterneh-
men, ist eine gewisse Zurückhaltung bei der digita-
len Transformation erkennbar. Mertens, Barbian
und Baier haben eine Fülle von Aussagen zur Digi-
talisierung in KMU zusammengetragen, die diesen
Unternehmen Haltungen von „Zögerlichkeit“ und

„stiefmütterlicher Behandlung des Themas“ über
„Berührungsängste“ bis hin zur „Ignoranz“ unter-
stellen (vgl. Mertens et al., 2017, S. 92 ff.). Eine an-
dere Untersuchung kommt aufgrund von Inter-
views zu der Erkenntnis, dass die befragten KMU
„noch keine ausreichende Reife zur Digitalen
Transformation haben“ (Albayrak/Gadatsch, 2018,
S. 1690).

Geht man auf Basis dieser eher anekdotischen
Evidenz und vergleichsweise wenigen Umfrageer-
gebnissen zumindest von einer vorsichtigen Skep-
sis von KMU gegenüber des „Hypes Digitalisie-
rung“ aus, so könnte diese Zurückhaltung gute
Gründe haben (vgl. Mertens et al., 2017, S. 93 sowie
die dort angegebene Literatur):
� Ein generell geringerer Grad an Automatisierung

in KMU im Vergleich zu Großunternehmen.
� Angestellte Manager in Großunternehmen könn-

ten tendenziell risikobereiter sein als Eigentü-
mer von KMU.

� Jahrzehntelanger, breiter Einsatz der Rech-
nungswesen Software der DATEV eG bei KMU
und deren Dienstleistern wie Steuerberatern
und Wirtschaftsprüfern.

� Im Vergleich zu Großunternehmen relativ stär-
kere Belastung von KMU durch das Verhältnis
von Kosten für Datensicherheit, Spezialpersonal
und Digitalisierungsprojekten zum Umsatz.

Vor diesem Hintergrund ist es das Ziel dieses Bei-
trags, ein Beispiel für eine einfache, weitgehend
ressourcenschonende und eher risikoarme Mög-
lichkeit eines Business Intelligence (BI)-gestützten
Controllings für KMU darzustellen. Dazu wird mit
der systemgestützten Controlling-Konzeption zu-
nächst die theoretische Grundlage der weiteren
Überlegungen gelegt. Darauf aufbauend wird der
Umsetzungsstand des BI-gestützten Controllings in
KMU skizziert und im Folgenden die Implementie-
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Abb. 1: Zusammenhang von Controlling- und IT-Konzeption (vgl. Reichmann et al., 2017, S. 77)

Zentrale Aussagen

� Das BI-gestützte Controlling kann auch ohne eine grundlegende Transformation der ERP- und
Datenlandschaft im Rahmen der Digitalisierung zur Verbesserung der Steuerbarkeit des Un-
ternehmens beitragen.

� Die zentrale Informationsbereitstellung im Rahmen eines Data Warehouse vereinfacht das
Tagesgeschäft und schafft Transparenz.

� In einem unternehmensindividuellen Controlling Cockpit sind die wesentlichen Kennzahlen
zur Unternehmenssteuerung konzentriert und übersichtlich zusammengestellt.

rung bei Schüt-Duis dargestellt. Die generellen Er-
kenntnisse dieses Einzelbeispiels sind dabei
durchaus auf andere KMU übertragbar. Der Beitrag
endet mit einem kurzen Fazit und Ausblick.

2. Die systemgestützte Controlling-
Konzeption als theoretische Basis

Eine konzeptionelle Grundlage der IT-Unterstüt-
zung im Controlling allgemein und insbesondere in
KMU bietet die Controlling-Konzeption nach
Reichmann. Er definiert Controlling als „zielbezo-
gene Unterstützung von Führungsaufgaben, die der
systemgestützten Informationsbeschaffung und In-
formationsverarbeitung zur Planerstellung, Koordi-
nation und Kontrolle dient“ (Reichmann et al.,
2017, S. 19). In das Zentrum der Controllingdefini-
tion wird damit die Information gestellt, die durch
IT-gestützte Controllinganwendungen zur Verbes-
serung der Entscheidungsqualität im Unternehmen
zielorientiert genutzt werden soll.

Ausgangspunkt der systemgestützten Control-
ling-Konzeption ist ein Fachkonzept, auf dessen
Basis das passgenaue IT-Konzept auf der informa-
tionstechnologischen Ebene entwickelt wird.
Abb. 1 zeigt den Zusammenhang von Controlling-
und IT-Konzeption.

Das Controlling ist v. a. für die Informationsver-
sorgung der Führungskräfte zuständig und defi-
niert die entscheidungsrelevanten Informationen –

Auf Basis des
Controlling-Fach-
konzeptes muss ein
passgenaues IT-Kon-
zept entwickelt
werden.

zumeist in Form von Kennzahlen und Kennzah-
lensystemen – im Rahmen einer betriebswirt-
schaftlichen Konzeption. So ergeben sich bran-
chen- und unternehmensspezifische Kennzahlen-
systeme, die konzeptionell von der obersten Füh-
rungsebene bis zur unteren Ebenen im Sinne eines
„drill-downs“ aufgebohrt, oder in umgekehrte
Richtung zielbezogen verdichtet werden können.
Die IT-Konzeption hat nun sicherzustellen, dass
die entscheidungsrelevanten Informationen auf
Transaktions- und Dispositionsebene zur Verfü-
gung stehen, um dann in themenbezogenen Be-
richtswürfeln zusammengefasst und im Reporting
genutzt werden zu können. Diese integrierte Denk-
weise von Fach- und IT-Konzept ist charakteris-
tisch für die systemgestützte Controlling-Konzep-
tion und erfordert vom Controller sowohl betriebs-
wirtschaftliche als auch informationstechnologi-
sche Kenntnisse.
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Dieses komplett 
vierfarbig gestal-
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Horváth/Gleich/Seiter
Controlling
14. Auflage. 2019.  
Rund 520 Seiten. 
Gebunden ca. € 69,–
ISBN 978-3-8006-5869-5
(Neu im Juli 2019)

Portofreie Lieferung 
   vahlen.de/25337903 

Das Standard-
werk stellt das 
Gesamtspektrum 
des Controllings 
theoriebasiert und 
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Beispielen aus dem 
Unternehmens
alltag, Abbildungen, 
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Manager.
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zur Vorauflage

Doerr
OKR
2018. 254 Seiten.  
Kartoniert € 24,90
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Dieses Buch ist 
leicht zu lesen. Es 
besticht durch eine 
begeisternde Sprache, 
beinhaltet zahlreiche 
Beispiele und ist ins-
besondere Führungs-
kräften zu empfehlen, 
die sich für innovative 
Führungs- und Steu-
erungsinstrumente 
(aus dem Silicon 
Valley) interessieren.
in: Controlling 05/2018, 
zur 1. Auflage 2018

Die Toolbox des  
Controllers
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In dem Spezialheft  
der Zeitschrift  
CONTROLLING 
stellen ausgewie-
sene Experten aus 
Wissenschaft und 
Unternehmenspra-
xis die neuesten 
Erkenntnisse und 
Entwicklungen im 
Bereich der Control-
ling-Instrumente dar.



Implikationen für die Praxis

� Kleine und mittlere Unternehmen sollten dem „Hype Digitalisierung“ im Controlling nicht
blind folgen, sondern ihren eigenen, individuellen Digitalisierungsweg gehen.

� Das BI-gestützte Controlling muss auf Basis eines individuellen Fachkonzeptes auf die unter-
nehmensspezifischen Bedarfe ausgerichtet werden.

� Welche Analysen im BI-gestützten Controlling für welche Mitarbeiter zur Verfügung stehen,
ist durch ein detailliertes Berichtskonzept festzulegen.

Die systemgestützte Controlling-Konzeption ver-
spricht v. a. aus zwei Gründen insbesondere bei
KMU eine solide und passende Grundlage für das
BI-gestützte Controlling dieser Unternehmen zu
bieten. Zum einen ist die koordinationsorientierte
Konzeption, die nach dem Großteil der akademi-
schen Vertreter des Controllings die theoretische
Begründung für das Controlling liefert, stärker an
Großunternehmen orientiert (vgl. Ossadnik et al.,
2012, S. 214). Zum anderen stellt die informations-
orientierte Konzeption wie kein anderer Erklä-
rungsansatz die Informationsflüsse im Unterneh-
men in das Zentrum der Betrachtung, die dann mit-
tels geeigneter Datenverarbeitungs- und Informa-
tionstechnologie zur Planung, Steuerung und Kon-
trolle durch das Controlling genutzt werden kön-
nen (vgl. Baumöl/Kißler, 2018).

Für Planung und
Reporting wird in
KMU zumeist
Microsoft ˆ Excel ˆ
genutzt.

Ganz im Sinne dieser Konzeption wird Business
Intelligence im Folgenden als IT-Unterstützung
von Aufgaben des Controllings verstanden. Es ist
die Integration von Managementmethoden, IT-Ver-
fahren und analytischen Prozessen, die sowohl die
Bereitstellung und Aufbereitung von Daten als
auch das Aufdecken von Zusammenhängen zwi-
schen Daten und deren Kommunikation zur Unter-
stützung der Entscheidungsprozesse von Fach- und
Führungskräften zum Ziel hat. Dies erfolgt etwa
durch die Anwendung von Data Warehouse-Tech-
nologien, OLAP-basierten Frontend-Systemen und
Dashboards zur Datenanbindung, -verwaltung,
-auswertung und -nutzung (vgl. Schön, 2012,
S. 277).

3. Umsetzungsstand des BI-gestützten
Controllings in KMU

In Deutschland hatten im Jahr 2016 mehr als
99,3 % aller Unternehmen bis zu 249 Beschäftigte
und bis zu 50 Mio. EUR Umsatz und waren damit
nach Definition der Kommission der Europäischen
Gemeinschaft KMU (vgl. Statistisches Bundesamt,
2019). Obwohl KMU den weit überwiegenden Teil
der deutschen Unternehmen ausmachen, beziehen
sich die Veröffentlichungen zum Controlling, allge-
mein und speziell zum BI-gestützten Controlling,
allerdings weitgehend auf Großunternehmen. Dies
liegt v. a. an der Heterogenität dieser rund 2,5 Mio.
Unternehmen.

Ausgehend von der Annahme, dass es sich bei
KMU größtenteils um Familienunternehmen han-

delt, hat Görres auf Basis eines Systematic Literatu-
re Reviews insgesamt 14 konzeptionelle oder empi-
rische Vorgehensweisen zur Unterteilung von Fa-
milienunternehmen identifiziert, die im Zeitraum
von 1998 bis 2014 veröffentlicht wurden (vgl. Gör-
res, 2017). Sind die Untersuchungen auch in Me-
thodik und Design durchaus unterschiedlich, las-
sen sich doch die fünf Metadimensionen Familien-
beteiligung, Familienphilosophie, Unternehmens-
kultur, Entwicklungsstadium und Kapitalausstat-
tung zur Einteilung von Familienunternehmen aus
diesen Analysen herauskondensieren. In Abhän-
gigkeit von der Ausgestaltung v. a. dieser Faktoren
stellt sich das Controlling in KMU sehr unter-
schiedlich dar. Aussagen zur Ausgestaltung des
Controllings in KMU sind damit sehr kontextab-
hängig. Es existiert also nicht „das“ Controlling für
KMU.

Empirische Untersuchungen zum Controlling in
KMU sind sehr unterschiedlich angelegt. Es lassen
sich Einzelfallbeispiele und Fallstudien, Experten-
interviews, Ergebnisse von Befragungen einer mehr
oder weniger großen Anzahl von Unternehmen
und auch Meta-Analysen finden. Aufgrund der
skizzierten Anzahl und Heterogenität der KMU,
aber auch aufgrund der methodischen und begriff-
lichen Unterschiede der Untersuchungen, können
diese Veröffentlichungen kein repräsentatives Ge-
samtbild für KMU zeichnen. Die Einzelergebnisse
geben allerdings wichtige Erkenntnisse zur Ausge-
staltung des Controllings und Indikationen zum
Umsetzungsstand des BI-gestützten Controllings in
diesen Unternehmen. In diesem Sinne zeigen aus-
gewählte Untersuchungen von deutschen KMU
(vgl. Becker et al., 2008; Becker et al., 2012; Becker/
Ulrich, 2016; Diamant Software, 2015; Drechsler/
Ahlemann, 2016; Ossadnik et al., 2012) mit Bezug
zum BI-gestützten Controlling v. a. folgende As-
pekte:
� Für Planung und Reporting wird zumeist Micro-

soft ˆ Excel ˆ genutzt. Daneben kommen auf ERP-
Systemen basierende Business Suites, selbster-
stellte Lösungen sowie integrierte Planungssys-
teme zum Einsatz.

� Das Reporting ist größtenteils eine Mischform
aus manuellen und automatisierten Berichten.

� Managergeführte KMU nutzten Management In-
formationssysteme zumeist häufiger als eigentü-
mergeführte Unternehmen.

� Die im Controlling genutzten Daten kommen zu-
meist aus dem Rechnungswesen. Bei der Nut-
zung nicht-finanzieller Daten besteht ein deut-
licher Nachholbedarf.

� Nur sehr wenige KMU setzen systematisch BI-
Werkzeuge im Controlling ein, v. a. aufgrund der
beschränkten Ressourcen und weil die Lösun-
gen einen direkten, erkennbaren Mehrwert für
KMU generieren müssen.

� KMU erkennen einen Optimierungsbedarf bei
der Automatisierung des Controllings.

BI- GESTÜTZTES CONTROLLING IN KMU
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Abb. 2: Diamant Business Controlling Modell (vgl. Diamant Software, 2019)

Ein Data Ware-
house ist Grundlage
einer einfachen
und effizienten
Datenanalyse.

Insbesondere der Optimierungsbedarf bei der Au-
tomatisierung des Controllings und eine sich da-
raus ergebende Vereinfachung des Tagesgeschäfts
waren die wesentlichen Beweggründe von Schüt-
Duis, ein BI-gestütztes Controlling auf Basis der
systemgestützten Controlling-Konzeption nach
Reichmann aufzubauen.

4. Die Umsetzung bei Schüt-Duis

Seit seiner Gründung im Jahre 1838 hat sich das Un-
ternehmen Schüt-Duis zum Großhändler und Sys-
temgeber von Fenster- und Türentechnik sowie zum
Produzenten und Entwickler von Isolierglas und
Profilsystemen gewandelt. Das Unternehmen bietet
weit über 1.000 Partnern des Handwerks, Objektpla-
nern und Objektbauplanern sowie Architekten alles
lückenlos aus einer Hand. Schüt-Duis verfügt an
zwei Standorten in Aurich/Ostfriesland über 180
Mitarbeiter und erzielte im Jahr 2018 einen Umsatz
von etwa 33 Mio. EUR. Die Beweggründe für den
Aufbau eines BI-gestützten Controlling bei Schüt-
Duis waren vielfältig. Hierzu zählten vor allem:
� Vereinfachung des Tagesgeschäfts durch zentra-

le Informationsbereitstellung und mehr Trans-
parenz,

� Einsparung von Lizenzkosten für Vorsysteme,
da nicht mehr jeder Anwender für Auswertun-
gen unbedingt einen Zugriff auf das entspre-
chende Vorsystem benötigt,

� Abkehr von vielen unterschiedlichen Auswer-
tungs-/Analysesystemen hin zu einem einheit-
lichen, unternehmensweiten Tool,

� Schaffung optimaler Voraussetzungen für einen
evtl. Nachfolger durch Bereitstellung eines um-
fassenden BI-gestützten Controlling Cockpits,

� Visualisierung wichtiger Kennzahlen.
Im Unternehmen wurde seit langer Zeit die Soft-
ware Diamant ˆ /3 Rechnungswesen eingesetzt, da-
her war es naheliegend, sich bei der Auswahl der
Controlling Software für die Diamant ˆ /3 Business
Intelligence Software (Diamant Controlling) zu ent-
scheiden, die auf der TARGIT Decision Suite ba-
siert. Es handelt sich hierbei um eine Controlling-
Lösung, die auf vorbereitete OLAP-Würfel und ein
vordefiniertes Data Warehouse aufbaut. Dies bringt
den Vorteil mit sich, dass wesentliche Informatio-
nen aus dem Rechnungswesen ohne allzu großen
Aufwand im Diamant Controlling analysiert wer-
den können. Zudem besteht die Möglichkeit, das
Diamant Controlling um Daten und Würfel zu er-
weitern (vgl. Abb. 2).
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Abb. 3: Hauptmenü des Schüt-Duis Controlling Cockpits

Aufgrund der zunehmenden Digitalisierung der
Systeme und der verschiedenen Anwendergrup-
pen spielt die Datensicherheit bei der Implementie-
rung eines BI-gestützten Controlling Cockpits eine
wichtige Rolle. Nach Eckert liegen hierbei vier we-
sentliche Eigenschaften im Rahmen der Sicherheit
von IT-Systemen vor: Datenintegrität, Vertraulich-
keit, Verfügbarkeit und Verbindlichkeit (vgl.
Eckert, 2014, S. 10–14). Durch die Umsetzung
eines mehrdimensionalen Berechtigungssystems
auf Datenbank- und Anwendungsebene ist gewähr-
leistet, dass ausschließlich autorisierte Anwender
auf bestimmte Daten zugreifen und so gezielt und
sicher Transparenz über die Geschäftstätigkeit ge-

Ein exakt definier-
tes Berechtigungs-
system ist Basis der
Datensicherheit im
Controlling.

winnen können. Hierfür wurde ein detailliertes Be-
rechtigungskonzept entwickelt und implementiert,
bei dem die Anwender in verschiedene Gruppen
eingeteilt wurden. Es wurde zum einen definiert,
welcher Anwender auf welche Analysen zugreifen
kann und zum anderen, welche Daten er dort sehen
darf. Die Eingrenzung erfolgt beispielsweise auf
Mandanten, Kostenstellen, Kostenträger oder Ver-
treterinformationen.

Das BI-gestützte Controlling Cockpit bei Schüt-
Duis ist zwecks optimaler Navigation in diverse
Funktionsbereiche aufgeteilt (vgl. Abb. 3). Hierzu
gehören unter anderem das Finanz-Controlling, das
Forderungs-Controlling, das Kosten- und Erfolgs-
Controlling, das Personal-Controlling und das Ver-
triebs-Controlling. Durch diesen Aufbau ist gewähr-
leistet, dass das Controlling Cockpit – wie von
Reichmann beschrieben – „übersichtlich, konzen-
triert und unter Berücksichtigung vorhandener In-
terdependenzen“ dem Anwender die wichtigsten
Informationen „funktionsbezogen sowie funktions-

übergreifend“ (Reichmann et al., 2017, S. 31) zur
Verfügung stellt. Das gesamte Cockpit verfügt der-
zeit über ca. 50 Analysen, weitere Analysen befin-
den sich im Aufbau. Des Weiteren ist zu beachten,
dass die unterschiedlichen Anwendergruppen, zu
welchen unter anderem die Geschäftsführung, die
Bereichsleiter, die Abteilungsleiter und die Vertreter
bzw. Außendienstmitarbeiter zählen, nur jeweils die
für sie relevanten Analysen im Cockpit sehen. Der
Fachanwender hat somit beispielsweise nicht 50,
sondern nur die für ihn relevanten z. B. 15 Analysen
im Zugriff. So sind wesentliche Aspekte eines Lean-
Reportings berücksichtigt.

Jeder Controllingbereich enthält verschiedene
Analysetypen, die dem Anwender zur Verfügung
stehen. Diese können in Dashboards, Detailanaly-
sen, Kennzahlenanalysen im Mehrjahresvergleich
oder Listendarstellungen unterteilt werden. Um
ein schnelles, einheitliches Verständnis der Daten
zu gewährleisten, wurde das Grundlayout einer je-
den Analyse gleich gestaltet. Im oberen Bereich be-
findet sich jeweils ein Menüband, welches die vor-
handenen Analysen des ausgewählten Controlling-
Teilbereichs darstellt und somit eine schnelle Na-
vigation ermöglicht, bzw. einen Sprung in das ur-
sprüngliche Hauptmenü erlaubt. Zu den weiteren
Layout-Komponenten gehören das Firmenlogo, der
Name der jeweiligen ausgewählten Analyse und
die Darstellung des ausgewählten Zeitraumes.

Als Großhändler und produzierendes Gewerbe
mit weit über 1.000 Kunden sind für Schüt-Duis
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Abb. 4: Personalcockpit (Beispielanalyse)

drei Funktionsbereiche besonders wichtig: das Per-
sonal-Controlling, das Vertriebs-Controlling und
das Forderungs-Controlling. Das Personalcockpit
dient als Einstiegsanalyse des Personal-Control-
lings und versorgt die Führungskräfte mit den
wichtigsten Personalkennzahlen. Zu diesen zählen
die Entwicklung der durchschnittlichen Kosten so-
wie der Gesamtpersonalkosten inklusive Lohnne-
benkosten in einer 24-monatigen rollierenden Dar-
stellung. Es wird die Überstunden- und Krank-
heitsquote für den aktuellen Monat jeweils als
Kennzahl und das Jahr bis zum aktuellen Monat im
graphischen Verlauf dargestellt (vgl. Abb. 4). Für
eine genauere Analyse der Zusammenhänge, wie
sich z. B. die Krankheitszeiten oder Personalkosten
zusammensetzen, können Detailanalysen, wie etwa
die Fehlzeiten-Analyse oder Personal-Kostenanaly-
se herangezogen werden. In diesen können die ent-
sprechenden Kennzahlen nach verschiedenen Aus-
prägungen wie den Dienstarten, Kostenstellenbe-
reichen oder Altersgruppen ausgewertet werden.

Im Vertriebs-Controlling gibt es mit den Statisti-
schen-Warengruppen und den Vertretern und Kun-
den zwei wesentliche Analysewege. Mit Hilfe von
im Rechnungswesen angelegten Zusatzfeldern kön-
nen die erzeugten Produkte im Diamant Control-
ling in einer Warengruppenhierarchie ausgewertet
werden, um diese miteinander in Relation zu set-
zen. Beispielhaft ist hierfür die Analyse Umsatz je
Statistische-Warengruppen zu nennen (vgl. Abb. 5).
In dieser wird auf der linken Seite der kumulierte
Umsatz für die letzten fünf Jahre in einer Kreuzta-

belle angezeigt. Es besteht dann die Möglichkeit,
die Warengruppenhierarchie um weitere Ebenen zu
erweitern oder durch Auswahl einzelner Waren-
gruppen, die sich im rechten Teil der Analyse be-
findenden Balkendiagramme, dynamisch für die je-
weilige Auswahl anzupassen.

Personal-, Vertriebs-
und Forderungs-
cockpit sind Grund-
lage der Unterneh-
menssteuerung bei
Schüt-Duis.

Bei der Analyse der Vertreter und Kunden gibt es
verschiedene Detailanalysen, die bspw. die gezielte
Analyse von Neu- oder Abgangskunden ermög-
lichen. Eine andere Analyse ist die dynamische
Vertreteranalyse, welche dem Anwender einen gu-
ten Überblick über die erzielten Umsätze in Bezug
auf die Vertreter, Statistischen-Warengruppen, De-
bitoren und Sachkonten bietet. Die ABC-Umsatz-
analyse ermöglicht einen schnellen Überblick über
die Top-Vertreter und Top-Kunden. Zur Darstel-
lung dieser wurde der aktuelle kumulierte Umsatz
in Bezug zu diversen Ausprägungen, wie z. B. Ver-
treter, Debitoren oder Regionen in mehreren ABC-
Analyseobjekten dargestellt.

Das Forderungs-Controlling ermöglicht über das
Forderungscockpit einen schnellen Überblick über
die aktuelle Situation der offenen Posten (vgl.
Abb. 6). Hierzu werden die im Rechnungswesen
angelegten Fälligkeitsklassen und Mahnstufen für
Analysezwecke herangezogen. Mit Hilfe dieser
wird bspw. der kumulierte überfällige Rechnungs-
betrag nach Fälligkeitsklassen, oder die Top 10
Kunden nach verschiedenen Kategorien, wie offe-
ner Rechnungsbetrag oder durchschnittliche, über-
fällige Tage, graphisch ausgewiesen. Weitere De-
tailanalysen bieten bspw. die Möglichkeit, Einzel-
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Abb. 5: Umsatz je Statistische-Warengruppen (Beispielanalyse)

Abb. 6: Forderungscockpit (Beispielanalyse)

belege zu prüfen oder die Informationsversorgung
von Vertretern über die Zahlungsmoral bzw. offe-
nen Forderungen ihrer Kunden zu informieren. Zu
diesen Detailanalysen des Forderungs-Controllings
gehört unter anderem die Mahnanalyse. In dieser
werden die überfälligen, gemahnten offenen Posten
je Kunde nach Mahnstufen dargestellt. Des Weite-

ren bietet diese mit Hilfe einer graphischen Darstel-
lung in Form eines Säulendiagrammes einen
schnellen Überblick über die Aufteilung der über-
fälligen offenen Posten je Mahnstufe an. Diese In-
formationen sind für die Vertreter bei der Ange-
botserstellung bzw. Verhandlung mit den jeweili-
gen Kunden wichtig.
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5. Fazit und Ausblick

Die skizzierte Umsetzung des BI-gestützten Con-
trollings hat bei Schüt-Duis die angestrebten Ziele
vollständig erreicht. Die ersten Analysepfade wa-
ren bereits nach wenigen Beratungstagen ressour-
censchonend nutzbar und werden seitdem syste-
matisch ausgebaut und um aktuelle Erkenntnisse
erweitert. Zur ressourcenschonenden Umsetzung
trägt zudem bei, dass die Entwicklung der Analy-
sen direkt mit der Geschäftsführung abgestimmt
und durchgeführt wurde. Dieser für KMU nicht un-
übliche Weg ohne Einbindung weiterer Entschei-
dungsebenen sichert eine schnelle, zielführende
und effiziente Umsetzung des Berichtkonzeptes.
Ein weiterer, wichtiger Faktor für die schnelle und
effektive Umsetzung ist eine hohe Stammdaten-
qualität. Sollte diese nicht gegeben sein, so muss
im ersten Schritt eine Pflege der entsprechenden
Daten in den Vorsystemen erfolgen, was oftmals
zu Mehraufwänden und einer Verzögerung des
Projektes führt. Die zentrale Informationsbereit-
stellung im Sinne eines „single point of truth“ hat
dazu geführt, dass auch die Lizenzkosten wie ge-
plant reduziert und andere Auswertungs- und
Analysesysteme konsequent abgeschaltet wur-
den. In Zukunft ist die Einbindung weiterer ERP-
Systeme wie etwa des Produktionsbereichs, des
Großhandels und einer Tochtergesellschaft ge-
plant.

Das BI-gestützte Controlling in der beschriebe-
nen Ausgestaltung ist im Vergleich zu den derzeit
diskutierten Lösungen der digitalen Transforma-
tion des Controllings, etwa durch Echtzeitreporting
oder datengetriebenen Kausalanalysen, im Rahmen
von Predictive Analytics sicher nicht der höchste
technisch mögliche Entwicklungsstand. Ob diese
technischen Lösungen und darauf basierende Ana-
lysen im aktuellen „Digitalisierungshype“ aller-
dings stets einen Zusatznutzen für die Unterneh-
men entfalten, ist insbesondere für KMU kritisch
zu prüfen. Die Frage sollte also weniger lauten:
„Was ist technisch möglich?“, sondern vielmehr:
„Ist das, was technisch möglich ist, auch betriebs-
wirtschaftlich zweckmäßig?“.
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Summary

Publications on the digital transformation of the fi-
nance function are usually focusing on large com-
panies. The case of Schüt-Duis in this article shows
that companies and especially SMEs should choose
the technological solution based on their individu-
al needs and not just follow technological hypes
blindly.
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